
58

04/25

Obwohl für den Verbrennungsmotor das 
Totenglöckchen läutet, soll an einen Pio-
nier des Motorenbaus und seine erstaunli-
che Karriere als innovativer Konstrukteur 
erinnert werden. [1, 2]

Konstrukteur statt Konditor

Wilhelm Maybach wurde am 9. Februar 
1846 in Heilbronn geboren. Als er fünf Jah-
re alt war, zogen die Eltern nach Stuttgart. 
Sie verstarben innerhalb von drei Jahren, 
und Wilhelm wurde als 13-jähriger Voll-
waise vom Pfarrer Gustav Werner in das 
von ihm gegründete Reutlinger Bruderhaus 
aufgenommen. Zum Bruderhaus gehör-
ten auch so genannte „Rettungsanstalten“ 
für die Ausbildung der Waisen. Zunächst 
soll Wilhelm Maybach den Beruf des Bä-
ckers und Konditors erlernen. Doch Pfar-
rer Werner erkennt die technische Bega-
bung des Knaben und verschafft ihm eine 
Lehre im Zeichenbüro der Maschinenfab-
rik, zudem bekommt er in der städtischen 
Fortbildungsschule Unterricht in Physik 
und Freihandzeichnen sowie später auch in 
Mathematik auf der Oberschule. 1863 enga-
giert Gustav Werner den 29 Jahre alten In-
genieur Gottlieb Daimler als Inspektor der 
Vereinigten Werkstätten des Bruderhauses. 
Maybach wird sein Assistent, und sie blei-
ben über viele berufliche Stationen für Jahr-
zehnte ein unzertrennliches Team.

Auf dem Weg zum Automobil

Beide arbeiten an einer Motorisierung der 
Mobilität „zu Lande, zu Wasser und in 
der Luft“. Die Zusammenarbeit ist äußerst 
fruchtbar: Daimler ist der Visionär, May-
bach der Konstrukteur. Der Viertaktmo-
tor von Nicolaus Otto wird zur Serienreife 
gebracht und später überarbeitet. Ab 1875 
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König der Konstrukteure
Die Technische Kommunikation ist historisch in eine breite kulturelle Tradition eingebettet mit Bezügen 
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lindermotor, der Spritzdüsenvergaser, um 
nur einige zu nennen.

Ein Motor nach dem anderen

1900 stirbt sein kongenialer Lebensbegleiter 
Gottlieb Daimler. Im selben Jahr konstruiert 
Maybach in Bad Cannstatt einen Rennwa-
gen aus Leichtmetall mit einem 35-PS-Vier-
zylindermotor und Bienenwabenkühler. 
Auftraggeber war der österreichische Gene-
ralkonsul Emil Jellinek. Er benennt das Ge-
fährt nach seiner Tochter „Mercedes“. Das 
Gefährt mit 64,4 km/h ist 1901 die Sensation 
auf dem Motorsport-Meeting „Woche von 
Nizza“. Dieser Erfolg bringt Maybach auf 
dem Pariser Automobilsalon 1903 den Eh-
rennamen „König der Konstrukteure“ ein.

Maybach stirbt am 29. Dezember 1929 
und wird auf dem Cannstatter Kirchhof 
beigesetzt. Dort liegt auch Gottlieb Daimler 
begraben. Sein Leben bietet ein eindrucks-
volles Beispiel dafür, dass Talente früh ge-
fördert werden müssen und wie zwischen 
sich ergänzenden Personen Synergie entste-
hen kann. 
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unternimmt Maybach Versuche mit flüssi-
gem Kraftstoff an einem umgebauten Gas-
motor (abb. 01). Er konstruiert einen klei-
nen, schnelllaufenden Verbrennungsmotor, 
um den herum er verschiedene Fahrzeuge 
baut. Als Erstes konstruiert er eine Art Mo-
torrad, den „Reitwagen“, der bei Versuchs-
fahrten mit 12 km/h die Bevölkerung beun-
ruhigt. Das Vehikel konnte auch mit einer 
Kufe und Spikes versehen werden und ist 
damit der erste Motorschlitten. Es folgt 
das erste Motorboot und erst zuletzt 1886 
das erste vierrädrige Automobil – die „Mo-
torkutsche“. Maybach konstruiert Moto-
ren für Schienenfahrzeuge und Luftschiffe. 
1899 entsteht ein Vierzylindermotor für das 
Luftschiff des Grafen Ferdinand von Zeppe-
lin. Maybach löst ein technisches Problem 
nach dem anderen, die Liste der Erfindun-
gen und Patente in der Automobiltechnik 
ist eindrucksvoll: der Bienenwabenkühler, 
das Viergang-Zahnradwechselgetriebe, der 
Zweizylinder-V-Motor, der Reihenzweizy-

abb. 01 Konstruktions-
zeichnungen der so 
genannten „Standuhr“, 
des ersten Gas- bzw. 
Petroleum-Motors.  
Er wurde 1885 zum  
Patent angemeldet. 
quelle Mercedes-Benz  
AG, mit freundlicher  
Genehmigung


